M 151. 


Sonnabend, den 1. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
N täglich Nachmittags 5 Uhr, 

0 mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 

Abonnementspreis hier in der Expedition 

I Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


Sr wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


tal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


iger Dampfboot. 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommnn. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: \ 
In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztg8.- u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Bütreau. 7 
In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


. Danziger Dampfbonts werden erſucht, 
Drttreſellungen auf daſſelbe für das 
92 ie ll. Quartal 1865 rechtzeitig erneuern 
bie ollen. Der Abonnementspreis beträgt 
er in der Expedition, wie auswärts 
5 jeder Königl. Poſtanſtalt pro Quartal 
Thlr. Zugleich erlauben wir uns, die 
Stunde, und Gönner dieſer liberalen 
An Er e in ae ee die 
0 rfſamfeit auf das boot 
keundlichſt lenken zu wollen. 3 3 
11 Die Rebartion. 


5 Di Dresden, Freitag ö 
For bier tagende Verſammlung deutſcher Land⸗ und 
18 ſtwirthe wählte heute als Verſammlungsort für 
Wien und für 1867 Breslau. 

Der 8 Bern, Freitag 30. Juni. 

bean, Bundesrath hat bei der Bundes verſammlung 


die verehrten Abonnenten des] 


beginnt und gegen 3 Uhr ſchon beendet iſt, ein⸗ 


5 d 


30. uin. dem Zellvereine und 


rufen, da nicht die entfernteſte Urſache zu der 
Annahme vorliege, daß der Prinz von Hohenlohe 
die Grenzen feines Auftrags nicht ganz' ſtrenge 
innegehalten habe. 

— Die Paſtoren- Audienz macht im Auslande 
großes Auſſehn. Wie wir gleich bemerkt haben, 
bewirkten die Herren Paſtoren mit ihrem Anathema 
grade das Gegentheil von dem, was ſie bezweckten. 
Es iſt heutzutage einmal nicht anders. So ſchreibt 
z. B. die officidfe und ſtrenggläubige „France“ mit 
Bezug auf gedachte Audienz: . Re; 

„Da haben wir alſo den Proteſtantismus, die Lehre RT 

von der freien Forſchung, das Syſtem der Trennung . 


Waldungen, bewegt ſich auch am Morgen eben ſo 
ungezwungen, wie jeder andere Kurgaſt im dichteſten 
Gedränge am Brunnen, ohne daß auf ſein ausdrück⸗ 
liches Verlangen irgendwie beſondere Vorkehrungen 
zu ſeinen Bequemlichkeiten getroffen find. Er ſpricht 
und ſcherzt gern viel und mit ihm bekannten Damen, 
und zeichnet beſonders auch die hier weilende Schweſter 
des Prinzen Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſten⸗ 
burg bei jeder Gelegenheit aus. Des Mittags ſind 
ſtets acht bis zehn fremde Perſonen zu der nach der 
Kurordnung ſehr einfachen k. Tafel, die um 2 Uhr 


. r „ zwischen Staat und Kirche, wie er ſich die bimmliſchen 
— Die Frau Kronprinzeſſin iſt heut Vormittag ya mit den Angelegenheiten. dieſer Welt. durch 
nit dem Königsberger Tageszuge nach Poſen ab⸗ einander mengt, wie er zwiſchen Regierenden und R. 3 


gierten entſcheidet und gegen die Vertreter des Landes 
eine wabre Excommunſcation ſchleudert. Wir wiſſen 
bar nicht, woher den pommerſchen und brandenburgſchen 
ftoren dieſes höhere Recht zufließt; aber unter den 

derſprüchen und Inconſequenzen unſeres Zeitalters 

gehort es nicht zu den kleinſten Guriofitäten, wie dies 

jenigen, welche ſich zu Luther's Lehren bekennen, einen 
ſolchen Schritt thun.“ „Unter anderen Verhältniſſen“ 
ſchließt die „France“, „würde dieſer Vorfall nur die 
Lachmuskeln in Bewegung setzen, in unſeren Tagen 


jedoch müſſe derſelbe als ein neuer Beleg von der Ver⸗ 


Die Rüdtehr des kronprinzlichen Paares 


rd am Sonntag Abend erfolgen. 


— Die Ratificatiönen des Handelsbertrages N 
’ Engla d vom . 0. Me 55 nd 
heute auf dem auemäftigtd Meiniſterun us 
gewechſelt worden. 5 e 
— Die Nachricht von der bis jetzt nur partiellen 
Miniſterkriſis in Oeſterreich iſt hier nicht ganz uner⸗ 
wartet gekommen. Es war beinahe unvermeidlich, 


ge 


ragt, den mit Frankreich vereinbarten Conven⸗ d ; iu per can i ae 
0 ; daß die Wendung, welche in der ungariſchen Frage] wirrung, welche die Krifis der politiſchen und religisſen 
| Ka, für den deutschen Zollverein mit dem Ko A 14 Mobifiation des Metern Ideen in den Köpfen angerichtet habe, bezeichne werden.? 1 
2 8 zu laſſen. [iat es fragt ſich nur, bis wie weit e ee inne aan ea Dal 2 8 
— . er fen Die „Nordd. Allg. Ztg.“ | vom Denbigh, der, 69 3 18 e a 
1 ber ven e dee de en e en ee, e e e beit erlegen iſt. Ohm folgt fein Sehn Rudelfth 
daes, die dies at den Beſchtuß des Verwaltungs-] melden, daß die Herren v. Schmerling und Plenet] Wlnt. Baſil, bisheriger Viscount Feilding. Unten 
‚ jährige Dividende auf 12%, % feſt ihre Demiſſion eingereicht, von Iſchl aus aber] den zahlreichen Titeln der Familie paradirt auch die X 


aujeben, ſowie die Bahnbauten von Benlo bis Osna⸗ 
N ls 2 5 Siegburg nach Bendorf am Rhein 
. 8 ee 
8 rage der Direktion zu übernehmen, 
5 Paris, Freitag 30, Juni. 
de Seſſion des geſetzgebenden Körpers iſt von heute 
1 zunt 8. Juli verlängert. Die Kammer hat den 
een bezüglich der Ausſtellung von 1867 
. Nach einem Telegramm aus Florenz vom 
. deuige n Tage macht die „Opinione“ folgende Mit- 
4 en über die römiſch⸗italieniſchen Verhandlungen. 


5. 


er Papſt hat die vorgeſchlagene Eidesf 

8 ene ormel für 
0 1. Böge verworfen, dagegen eingewilligt, Biſchöfe 
1 En, welche den Geſetzen des Staates Ger 
1 2 bei Ertheilung des Exequatur zu beobachtenden 
4 men verlangt. Was die Rückkehr derjenigen 
. Nabe k betrifft, deren Abwesenheit die öffentliche 
N» ie nicht gefährdet, fo iſt ein Einvernehmen 
5 chen den verhandelnden Theilen erzielt worden 
pr die Rückkehr dieſer Biſchöfe iſt ſoweit ein 
5 dee Reſultat dieſer Verhandlungen, welche zwar 


N} 
* 


d 
. ſahebrocen „aber wieder aufgenommen werden 
ee per. Stimmung und Verhäftniffe dazu 
eignet erſcheinen werden. a f 


T Die Zeitungen verſichern, die Freiherren v. 
Y vu and Hübner hätten thätig für die Vereitelung 

5 derſtändniſſes zwiſchen Rom und Italien gewirkt. 
e Dem Vernehmen nach hat der öſterreichiſche Ge⸗ 
ede in Berlin gegen das Projekt eines italieniſchen 
A iſchen Handelsvertrages Vorſtellungen erhoben. 


Berlin, 30. Juni. 
Der „Köln. Z.“ ſchreibt man aus Karlsbad: 


= vor König bon Preußen befindet ſich ungemein wohl 
3 macht täglich, nur von ſeinem Adjutanten begleitet, 


a ndenlang die weiteſten Spaziergänge durch die 


am verſprechen; er hat ferner eine Abänderung 


Würde eines „Grafen von Habsburg, Nheiufelden 
und Laufenburg im heiligen römiſchen Reiche“. 
— Die mediciniſche Wiſſenſchaft hat in Dr. R. Fer „ 
guſon, einem der Leibärzte und Accoucheurs der 5 
Königin von England, einen berühmten Vertreter ver⸗ 
loren; er ſtarb in ſeinem 65. Lebensjahre nach einer 
Krankheit von wenigen Stunden. f 


— Am Dienſtag den 27. Juni wurde der Lehrer 
Stoeveſandt, bekannt durch fein Werk: „Ueber 
den Glauben“, während des Unterrichts plötzlich vom 
Schlage getroffen, und obgleich die möglichſt ſchnelle 
Hilfe eintrat, wurde derſelbe dennoch leblos in ſeine 
Wohnung geſchafft. 9233 

— Bei einem hier garnifonirenden Regimente fand 
in den letzten Tagen der vergangenen Woche eine außer ⸗ 
ordentliche Reviſion der auf den Kammern befindlichen 
Vorrätbe ſtatt. Der Hauptmann einer von dieſer Reviſton 

itbetroffenen Compagnie, der mehrfach ſeine Kammer . 
mit feinem Capitain d' Armes beſucht hatte und über die 
dort herrſchende Ordnung ſtets erfreut geweſen war, äußerten 
vor der Reviſion zu ſeinem Feldwebel, er werde fi wei ir" 


#3 


telegraphiſch abſchläglich darauf beſchieden ſeien. 
Daß dies nun fürs Erſte geſchehen mußte, iſt eigentlich 
ſelbſtverſtändlich und es wird nur darauf ankommen, 
ob dieſer Beſcheid ein endgültiger iſt. In unſeren 
gouvernementalen Kreiſen wird natürlich der Rücktritt 
Schmerling's beſondere Genugthuung erwecken; trotz⸗ 
dem ſcheint man bis jetzt nicht recht darauf zu bauen, 
daß er erfolgen werde. Mag Herr v. Schmerling 
ſich noch ſo unzureichend den inneren Schwierigkeiten, 
namentlich den finanziellen gegenüber bewieſen haben, 
fo iſt es doch unleugbar eine ſchwere Aufgabe, ihn 
zu erſetzen. Ein Nachfolger, der weiter nach der 
liberalen Seite ſich neigte, würde ja ganz außer 
Stande ſein, mit Miniſtern zu gehen, die in Betreff 
Ungarns offenbar nach dem Octoberpatent einzulenken 
ſtreben, und einer, der der Rechten näher ſtände, 
würde das Abgeordnetenhaus noch unnachgiebiger in 
der Finanzfrage ſich gegenüber finden. Es waltet 
daher hier die Meinung vor, Herr v. Schmerling 
werde ſich vielleicht herbeilaſſen, in der ungariſchen 


n 


* 


; ſtändni u ma 3 wieder einen Capitain d'Armes erhalten, der jo groge 

9915 3 e ah OR SL Ordnung halte und ſein Amt fo getreu lte, als der ik 
RER : ; N jetzige Inhaber dieſer Stellung. Leider folte dieſer Offizier 

Falle würde die in Wien eingetretene Aenderung] aver nur zu bald zu der Ueberzeugunz kommen, daß er 


bitter getäuſcht worden, denn die Reviſton, welche mit deer 
gewöhnlichen Genauigkeit vorgenommen wurde, erga ß. 
daß eine Menge Mäntel und Militairkleidungsſtücke welche 
vorräthig ſein mußten, fehlten, und wi die Lücken mite 
ER ig waren, fo daß man bei oder⸗ c 
flächlicher Beſichtigung das Manaus nicht demerken konnte“ 5 
Befragt über den Grund dieſes auffälligen Umſtandes 
erklärte der Verwalter der Kammer, er habe die fehlenden 
Kleidungsſtücke an die Compagnie vertheilt, welche zwe! 
Garnituren Uniformitüde beſäße. Man war aber du” 
den Befund mißtrauiſch geworden und es wurde desbald 
ſofort zum Antreten der Kompagnie geblaſen, die denn 
auch in wenigen Minuten mit Sack und Pack auf dem 
Kaſernenhofe ſtand. Hier ergab ſich nun die Unwahrhei 
n Capitain d' Armes nur zu augenſch 
lich, da die Soldaten nur eine Garnitur M 
zwar eine ſehr ſchlechte beſaßen. Inzwiſchen h 
der Caſerne eine, grauenpplle Scene e * 19 
eee , h . 7 
ir, 5 
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wahrſcheinlich keinen großen Einfluß auf die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten üben. 

— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ meldet: Die 
von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß 
die Sendung des Prinzen von Hohenlohe in Folge 
eines Proteſtes der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Landes⸗ 
regierung inhibirt ſei, iſt nicht begründet. Als der 
Prinz von Hohenlohe auf der letzten Station in 
Hadersleben ſeine Geſchäfte beendet hatte, ging bei 
der oberſten Eivilbehörde ein Antrag der Landesre⸗ 
gierung ein, die Sendung des Prinzen von Hohen⸗ 
lohe als gefahrbringend für die Ruhe und Ordnung 
Nordſchleswigs ein Ziel zu ſetzen. Frhr. v. Zedlitz 
erwiderte ſofort der Landesregierung, er finde keine 
Veranlaſſung, den Prinzen von Hohenlohe zurückzu⸗ 


ſarvte Sergeant, der die Kammer zu verwalten hatte, 
war aus derſelben fort in ſeine Wohnung geſtürzt, hatte 
Frau und Kinder haſtig umarmt und geküßt und dabei 
mehrfach ausgerufen, „ich bin verloren“. Auf die Frage 
der Frau, was ihm denn ſei, hatte er nur daſſelbe geſagt 
und war dann wie ein Verzweifelter zur Thür binaus⸗ 
geſtürzt. Die Frau lief ihm nach, ſah ihn mit dem Gewehr 
in der Hand in eine Remiſe ſtürzen und kam noch gerade 
zur rechten Zeit, um ihren Mann daran zu hindern, daß 
er ſich erſchoß. Feſtzuhalten vermochte ſie ihn aber nicht, 
er entriß ſich ihr vielmehr, ließ das Gewehr in ihren 
Händen zurück und entſprang durch eine Seitenthür. 
Seitdem ift er nicht wiedergeſehen worden. Man glaubt, 
daß er ſich das Leben genommen hat. Die feblenden 
Montirungsſtücke ſollen nahe an 1000 Thaler werth fein. 
Wo fie der verſchwundene Sergeant gelaſſen hat, iſt bis⸗ 
her nicht zu ermitteln geweſen. 
Kiel, 27. Juni. Dem Vernehmen nach iſt auch 
N. Düſternbroker Bade⸗Anſtalt für Rechnung der 
eußiſchen Marine zum Preiſe von 104,000 Thlr. 
angekauft worden. Man ſoll beabſichtigen, dort eine 
proviſoriſche Werfte anzulegen. — In den nächſten 
Tagen wird die „Vineta“ wieder nach Danzig gehen, 
um die beiden noch dort befindlichen Kompagnien des 
Seebataillons und das Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“ 
hierher zu bringen. b 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 1. Juli. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Liebiſch ift zum Garniſon⸗ 
Auditeur in Danzig; der Pfarrer Lehmann zu Röſſel 
um Superintendenten ber Diözes Heils berg und der 
farter Fauck zu Vandsburg zum Superintendenten 
der Diözes Flatow; ſowie der Oberpfarrer Moehr in 
Dramb urg zum Superintendenten der Synode Dram⸗ 
burg; und der Oberpfarrer Koegel in Birnbaum 
zum Superintendenten der Diözes Birnbaum ernannt. 
[Theatraliſches.] Am nächſten Dienftag wird im 

1 — eine Benefiz - Vorftellung für Herrn 
. Schmechel, den Komiker mit unverwüſtlichem Humor, 
ſtattfinden. — Zur Aufführung kommen: „Schmechel im 
TR Olymp“, komiſches Vorſpiel; „Eine höchſt komiſche Ge⸗ 
war Re: ſchichte“, Ein Wechſel; „Im Waggon“; „Martha und 
Lotte, oder „Nachtwächters Erdenwallen“ und zum 
Schluß: „Sonſt und Jetzt“ oder der Tanz in den Jahren 
1765 und 1865 in Danzig, komiſches Tanz⸗Divertiſſement. 
Für alle die frohen Stunden, welche der Benefiziant 
u Beſuchern jenes Theaters im vorigen und in dieſem 
he in vollem Maße bereitet hat, dürfte derſelbe wohl 
nen zahlreichen Beſuch Anſpruch machen; denn er 
dent gewiß für die raſtſoſe Thätigkeit in feinem Be- 
der Aufmunterung und Anerkennung durch ein recht 


es 4 > 
Fr Am nächſten Dienſtag findet die Fortſetzung der 
terbrochenen Sitzung des politiſchen Vereins unſerer 


e(Termins⸗Kalender der von dem Königl. 
Schwurgericht zu Danzig vom 3. Juli 1865 ab zu ver⸗ 
handelnden Unterſuchungsſachen der dritten diesjäl rigen 
Schwurgerichtsperiode ]. 


Am 3. Juli: 1) Gegen die unverehel. Amalie Marie 
Klix wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls im 
Rückfall; Vertb.: Hr. IR. Beſthorn; 2) gegen 
den ehemal. Lehrer Friedr. Wilh. Deſchner 
wegen Betrugs u. Urkundenfälſchung; Verth.: Hr. 
TR. Beſthorn; 

am 4. Juli: 1) gegen den Arbeiter Joh. Michgel Dettlaff 
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall; Verth.: 
Hr. TR. Völtz; 2) gegen den Arbeiter Johann 
Kendzior wegen ſchweren Diebſtahls; Verth.: 
Hr. J.⸗R. Bluhm; 3) gegen den Bernſteinarbeiter 
Theod. Hermann Chriſtmannz J gegen den 
Arbeiter Carl Ferd. Kaminski, beide wegen 
Nothzucht; Vertb.: die Hrn. IR. Völtz u. Bluhm. 

am 5. Juli: 1) gegen den Arbeiter Jul. Herm. Sauer 
wegen ſchwerer Erpreſſung u. 2 ſchwerer Diebſtähle 
im Rückfall; Verth.: Hr. J.⸗R. Beſthorn; 2) 
gegen den Knecht Car! Teßmann wegen ſchwe⸗ 
ren Diebstahls; Verth.: Hr. IR. Lipkez 3) 
egen den Knecht Ludw. Wilh. Beyer wegen 
chwerer Erpreſſung u. ſchweren Diebftahls im 
Rückfall; Verth.: Hr. J.⸗R. Lipke; 4) gegen den 
Arbeiter Carl Adolf Fink; 5) gegen den Arbeiter 
Albert Cäſar Toſch, beide wegen verſchiedener 
ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfall; Verth.: 
Hr. Rechts⸗Anwalt Lindner; 

am 6. Juli: 1) gegen den Arbeiter Wilh. Mart. Dobe, 
2) gegen den Arbeiter Joh. Jac. Liedike, 3) 
gegen den Arbeiter Heinr. Carl Paege, ſämmtlich 
wegen Aufruhr; Verth.: Hr. J.⸗R. Weiß; 

am 7. Juli: 1) gegen den Tiſchlergeſ. Aug. Reddig wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederholtenRüdfall ; Verth.: 
Hr. J.⸗R. Weiß; 2) gegen den Fuhrmannsſohn 
Franz Joſeph Dombrowski wegen vorſätzl. 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; Verth.: 
Hr. J.-R. Poſchmann; 3) gegen den Arbeiter 
Martin Heinr. Carlikowski wegen Betheili⸗ 
gung an einem Augriff bei welchem ein Menſch 
getödtet worden iſt; Verth.: Hr. IR. Liebert; 
4) gegen den Arbeiter Heinrich Carl Wolff 
wegen ſchwerer Körperverletzung; Verth.: Hr. J. R. 
Poſchmann; : 

am 8. Juli: 1) gegen den Arbeiter Ferd. Schwarz wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung; 2) gegen den Arbeiter 
Peter Lewandowski wegen Vergehen aus 5. 39; 
Verth.: Hr. TR. Walter. 


Zempelburg, 29. Juni. Ein bedauerlicher Vorfall 
hat ſich am 26. d. M. in unſerem Kreiſe ereignet. Ein 
Coloniſt aus Camminer Dombrowo defraudirte aus der 
angrenzenden Königl. Forſt Strauchwerk im Werthe von 
— 4 Pfennigen, wurde nach dem Austritt aus der Forſt 
und den er über die Grenzen derſelben hinaus war, 
von dem faufſeber Zent eingeholt und bei Gelegenheit 
der verſuchten Pfändung, der er ſich widerſetzte, durch 
einen Schuß in den Unterleib rödtlich verletzt, in Folge 
deſſen er trotz ärztlicher Hilfe noch an demſelben Tage 
ſeinen Geiſt aufgab. Der Erſchoſſene war ein junger Mann 
von kaum 30 Jahren, Landwehrmann 1. Aufgebots und 
hinterläßt eine Frau und drei kleine Kinder. Bedauerlich 
bleibt die Anwendung der Schußwaffe in Folge eines ſo 
geringfügigen Holzdiebſtahls um ſo mehr, als die Pfän⸗ 
dung außerhalb des Forſtreviers vorgekommen iſt. Nach 
der Ausſage des Arztes ſoll ſogar ein Doppelſchuß aus 
beiden Gewehrläufen geführt ſein, durch welchen die 
Eingeweide des Uuglüdlichen vielfach zerriſſen worden find 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


[Diebſtahl J. Im Laden des Herrn Rebhan auf 
Langgarten erſchien der Fliſſate Najanowitz, um einige 
Einkäufe zu machen, wobei er ſein Portemonnaie mit 
dem Inhalt von 7 Papier⸗Rubeln und 2 Thlrn. Silber 
auf den Ladentiſch legte. Mit ihm zugleich war der 
Arbeiter Burandt eingetreten. Als dieſer das Porte⸗ 
monnaie ſah, . es in einem unbewachten Augen- 
blick und machte ſich mit demſelben aus dem Staube. 
Es wurde dieſe Dieberei jedoch von dem Lehrling des 
Geſchäfis geſehen, und fo wurde denn, nachdem dieſer 
ſeine Wiſſenſchaft ſeinem Herrn Principal mitgetheilt, bei 
Burandt eine Hausſuchung gehalten, aber nur noch eine 
Summe von 24 Sgr. vorgefunden. Burandt wurde 
trotzdem unter die Anklage des Diebſtahls geſtellt, für 
ſchuldig befunden und zu einer Gefängnißſtrafe von 
1 Monat und Ehrenverluüſt auf die Dauer eines Jahres 
verurtheilt. 


[Wucher]. Unter der Anklage mehr als die geſetz⸗ 
lichen Zinſen genommen, alſo ben e baben, befan. 
den ſich der frühere Kornmeſſer Johann Benjamin Lang 
und der Geſchäfts⸗Commiſſionair Hannius Blumenthal. 


f f n. 
Marienburg, 28. Juni. Der bieſige Domaine 
Rentmeiſter Bruſſatis ſtand geſtern unter der Aal 
der Unterſchlagung auf der Anklagebank und wurde niße 
dem Gerihtöhofe wegen derſelben zu einer Gefäng"; 
ſtrafe von 8 Tagen und 100 Thlr. Geldbuße event. Jer 
Monate Nachhaft verurtheilt; beantragt waren wet en. 
Staatsanwaliſchaft 6 Monate Gefängniß und 100 
Geldbuße. 
u 


i 
Berlin. Das Obertribunal verhandelte am 23. 3 15 
wie bereits gemeldet, in der vielbeſprochenen, Ante 
chungsſache gegen den Abgeordneten Dr. Joh. Zac? n 
und den Redakteur W. Wackernagel wegen der bekane 
ten, vor dem hieſigen zweiten Wahlbezirke gehalten 
und demnächſt in Leipzig veröffentlichten Rede. tr 
Verhandlung ſelbſt, welche unter Ausſchluß der Oeffere / 
lichteit ſtattfand, währte über fünf Viertel Grund 
die Berathung drei Minuten. Die Nichtigkeltsreſchwe 
wurde zurückzewieſen und demnach die eine ſechs le 
viermonatliche Gefängnißſtrafe gegen die Angeklagter, 
ausſprechenden Erkenniniſſe des Stat und Kama 
gerichts beſtätigt. — Den bei Beginn der Verb an dlun 
geftellten Antrag auf Ausſchließung der Oeffentlſch 
motivirte Oberſtaatsanwalt v. Ingersleben nur dul 
die Worte: „es bandelt ſich um Mafeſtätsbeleldigun 
darauf faßte der Gerichtshof Beſchluß über dieſen Anti 


Gotha, 24. Juni. Vor bieſigem Stadtgericht l 
heute die erſte Verhandlung in einem Proceſſe HF 
gefunden, der die öffentliche Aufmerkſamkeit in bah 
Grade erregt. Die „Gartenlaube“ hatte vor einiger 
unter der Ueberſchrift: „Ein Märtyrer der Lüge“, eine 
pikanten Aufſatz veröffentlicht, der einen vor 10 Jul 
verſtorbenen, hochberühmten Profeſſor einer deut at 
Hochſchule der gefliſſentlichen Täuſchung bezüchtigt, ide 
ex, ſchon todtkrank, mit einer bohen Summe ſich bei f 
hieſigen Lebensverficherungsbanf eingekauft habe. Oe 

0 


den Verfaſſer dieſes Aufſatzes, den hier lebenden Schri 

ſteller Dr. L. Wales rode, hat nun Prof. Dr. Siebe! 
in Jena Klage erhoben, und ſucht den Beweis zu liefen 
daß mit jenem Vorwurf ſein Vater, der in der will? 

ſchaftlichen Welt gefeierte Hofrath Dr. med. Siebert 15 
meint und ungerechter Weiſe an ſeiner Ehre im Gt 
verletzt ſei. 


Hamburg, 27. Juni. Der Polizeiberr (Senat 
Dr. Peterſen) hat in Unterſuchungsſachen gegen ? 
kürzlich verhafteten 4 Mitglieder des (aus 9 Geselle 
beſtehenden) „Comité's der Schneidergeſellen“, zu dene 
nachträglich noch ein fünftes hinzukam, ein Erkennt 
abgegeben, welches jedem der 5 Verbafteten eine Geil, 
nißſtrafe zuerkennt, 3 derſelben (Nichthamburger) auß 
dem zur Ausweiſung aus Hamburg und alle ſoldacſg ö 
in die Koſten verurtheilt. Das Erkenntniß ſtützt 75 
beſonders darauf, daß die jetz Verurtbeilten im Namen 
des Comité's durch Zuſchriften an die Geſellenſchaften 
in anderen deutſchen Städten, welche in den Herberg | 
derſelben angeſchlagen wurden, dazu aufgefordert haben 
daß ſich fremde Geſellen von Hamburg überhaupt für ‚= 
Zeit, daß die Forderungen der hieſigen Geſellen nud 
erfüllt worden ſeien, A ganz fern halten o 
jedenfalls nur bei ſolchen Meistern Arbeit annebmen, 
welche in jene Forderungen (beſonders die Lohnerhöhung 
um 25 pCt.) gewilligt haben. 
— — H—y„－Z: ſ•k ô ——k ͤ d ——Q—ͤ—ͤůÜTͤ—Ü·ĩk·ꝓ 


Brunnenkuren. 


beraten Partei im Schützenhausſaale ſtatt. Die Anwe⸗ 

9 ſenheit der Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes wird 
vorausgeſetzt. W 

Die bieſige Handels » Akademie feiert in dieſen 

2 Tagen das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. 

Auch in dieſem Jahre verſprechen die am 16. k. M. 

© ſlatfindenden Rennen des hieſigen Renn-Vereins lebhafte 

5 Betheiligung zu erwecken. — Zum großen Handicap 

N (Rennen mit Gewichtsausgleichung) um einen Staatspreis 

; von 400 Thlr. ‚find bereits 7 Pferde angemeldet. Da 

N 2 derſelben in Preußen, 2 in England und 3 in 

Frankreich geboren find, fo wird man Gelegenheit haben, 

über den Einfluß der verſchiedenen Klima dieſer Länder 

auch Zucht und Leiſtungsfähigkeit des Vollblutpferdes 

Betrachtungen anzuſtellen, und insbeſondere auch zu 

prüfen, ob die Siege des in Frankreich geborenen 

Gladiateur auf engliſchen Rennbahnen anbeuten möchten, 

daß die Wiege der Vollblut⸗Zucht ſich von England nach 

Frankreich überzuſiedeln ſuche und daß letzteres Land 

der Pferdezucht günſtiger ſei, als England. Für die 

übrigen Rennen ſind die Anmeldungen noch bis zum 

g 8. k. M. offen. 

+ Herr Kaufmann v. Kampen am Jakobsthor bat 

Behufs Einſammlung milder Gaben für das Johannis⸗ 

ſtift in Ohra feine Privatſammlung, beſtebend in 

japaneſiſchen Sachen, alten Handſchriften, Stickereien und 

Vegetabilſen zu Jedermanns Anſicht ausgeſtellt und 

dürfte dieſe Handlungsweiſe wohl zur Nacheiferung für 

andere Kunſt- und Alterthumsſammler zu empfehlen ſein. 

+ Die Turnſchüler der hieſigen Lehranſtalten übten 

eftern auf ihrem Turnplatze militäriſche Märſche und 

volutlonen nach der Trommel ein und legten dafür 

Zeugniß ab, daß das im der „Deutichen Wehrzeltung“ 

beionters empfohlene Mittel! durch Errichtung von 

Jugendwehren die eigentliche Dienit- und Orillzeit ab⸗ 

kürzen zu helfen, bei uns ebenſo wie in Süddeutſchland 

zur Anwendung gekommen iſt. Dieſes Mittel iſt von 

unſerem Blatte bereits vor 6 Jahren empfohlen worden 

und fand hier einen fruchtbaren Boden. Das am 12. d. M. 

ſtatffindende Turnfeſt wird den vollgültigſten Beweis 
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Die Zahl derjenigen, welche zur Wiedererlangulß 
ihrer verloren gegangenen Geſundheit oder zur WM 
lebung und Befeſtigung derſelben eine Badereiſe! 
die Ferne zu unternehmen vermögen, iſt eine ſe 
geringe und wird immer eine ſolche ſein. Denn die 
Reife ſelbſt und der Aufenthalt in dem theuren Ba, 
deorte ſind mit fo großen Geldkoſten verknüpft, welch 
nur die mit irdiſchem Beſitz reich Geſegneten obel 
auf andere Weife Bevorzugten erſchwingen können. 
Wie in der Natur der Sache liegt, iſt mit den jet 
tenften Ausnahmen der ganze Mittelſtand von de! 
Wohlthat einer Badereiſe ausgeſchloſſen. Wie Viel 
müſſen alſo bei der Größe der Wohlthat, welche ei 
Badereiſe gewährt, einen ſolchen Mangel beklagen 
Um ſich einen Begriff von der Größe der Wohlihe⸗ 
zu machen, braucht man nur zu erwägen, einen wit 
unendlich belebenden, erheiternden und den inner 
Zwieſpalt bekämpfenden Einfluß eine Reiſe durch d 
Losreißen von dem ewigen Einerlei der täglichen B 
ſchäftigung übt, wie friſche Luft und ein neuer Hin 
mel die Seele von einer drückenden Trauer befreic 
und der Verkehr mit den Perſonen einer neuen 
kanntſchaft die Geiſtes⸗ und Gemlthsfräfte ſtärl, 
Der Kern der Wohlthat aber liegt in der Wir kunt 
welche die Naturkraft, das aus dem Innern der E 


0 ihre Schuld nicht feſtge⸗ 7944 mus 
liefern, daß Herr Turnlehrer Schubart es ſich ſehr | Da durch die Zeugenvernehmung ſprudelnde Heilmittel auf den phyſiſchen Organism 
angelegen ſein läßt, neben den gomnaſtiſchen Uebungen fielgeſprochen. konnte, ſo wurden ſie von der Anklage des Menſchen übt. Es ift dies in ede Verſen, 


\ auch die militairiihen Vorübungen mittelit der ihm zur 
\ Seite geſtellteu Exercierlehrer wirkſam zu fördern. 
Der Turn- und Fechtwerein wird in der nächſten 
Nacht eine Turnfahrt unternehmen, 
kt 1 dem in Dresden ſtattfindenden Drogen Ager: 
en aus e rovinz etwa Sän 
theilnehmen. fdr rden * 
s Heute Mittag ſetzte ſich ein nach der Stadt verirr. 
ter Jungblenenſchwarm an die Gaslaterne der Häfer- 
gaſſen- und Fiſchmarkt. Ecke. Im Augenblicke war nicht 
nur der innere große Raum des Glaſes mit den Thier⸗ 
chen gefüllt, ſondern auch über der Kuppel ſaß ein großer 
Haufen dicht gedrängt. Niemand wagte näher zu gehen, 
obgleich der für einen Städter ſeltene Anblick eine große 
Menge Menſchen herangelockt hatte. 


die ein großer Mann in Karlsbad niedergeſchriebel, 
vartefflich ausgedrückt: u 

„Aus der Erde Jugendgluthen 

tammen Sprudels beiße Sluthen; 

Wen ſie wieder ausgebrütet, 

Iſt an Leib und Seel' behütet.“ 4 
Wohl, die Natur iſt groß in ihren Gaben; aber, — 
allergrößten vertheilt fie am ſparſamſten. In vie 
ihrer Sporſantkeſt erſcheint fie aicht nur ion, 
fondern auch ſpröde und hart gegen das Menſchch⸗ 
geſchlecht; aber ihre Spröde und Härte ſind ‚ar 
ſam wie der Blitz, der mit der Gewalt der Tod 


[Betrug]. Die unverehel. Hinz befand ſich im 
Dienft der Frau Hauptmann Wormbs, verſtand es 
aber nicht, reine Hand zu ehrlich zu ſein, ſondern ließ 
ſich auf Schwindeleien ein. Eines Tages begab ſie ſich 
zu der Frau Pohl und ſchwindelte dieſe vor, ſie ſei von 
der Frau Hauptmann Wormbs beauftragt worden, für 
dieſelbe 2 Thlr. zu leihen. Ju Folge deſſen erhielt denn 
auch die Schwindlerin die 2 Thlr. Als ſpäter die Frau 
Pohl von der Frau Hauptmann Wormbs die 2 Thlr. 
zurück verlangte, erhielt ſie keine Zahlung, ſondern erfuhr, 
daß ſie von der Hinz betrogen worden war. Dieſe wurde 
wegen Betrugs von dem Criminal⸗Gerſcht zu 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt. 


„ Deutſche Schillerſtiſtung.] Die zweite Ver⸗ 
waltungsperiode dieſes nationalen Inſtituts iſt nun 
äußerlich geordnet. Der Vorſtand der Wiener Zweig⸗ 
ſtiftung hat ſo eben den übrigen Zweigſtiftungen 
mitgetheilt, daß, nachdem auf der letzten General⸗ 
Verſammlung in Weimar Wien zum Vororte der 
deutſchen Schillerſtiftung für die Wahlperiode 1865 
bis 1870 erwählt worden, er die Wahlen der zwei 
in den Verwaltungsrath tretenden Mitglieder, die der 
Vorort zu bezeichnen hat, vorgenommen hat. Die 
Wahl fiel auf den Reichsrath Baron Münch⸗Belling⸗ 
hauſen (Friedrich Halm) und den Schriftſteller Dr. 
Leopold Kompert. Zum Vorſitzenden- Stellvertreter 
wurde der Hof- und Gerichtsadvokat Dr. Weißel, 
und zum Schriftführer⸗Stellvertreter der dramatiſche 
Schriftſteller, Bibliothekar des k. k. Unterrichtsmuſeums 
Dr. Moſenthal gewählt. Der neue Vorort und der 
Verwaltungsrath, der außer durch die beiden genannten 
Mitglieder des Wiener Zweigvereins noch durch je 
einen Deputirten der Zweigſtiftungen zu Berlin, 
München, Stuttgart, Baden und Köln gebildet iſt 
und deſſen Vorſitzender der obengenannte Frhr. Münch⸗ 
Bellinghauſen iſt, treten am 1. Juli d. J. ihre 
Funktionen an. 


Meteorologifche Beobachtungen. 


aus dem Dunkel der Wolke fahrend, das Erdreich 
ſegnet! Was wir im Sinne haben, iſt mit wenigen 
Worten zu ſagen. Die Nachahmung der heilenden 
Quellen, welche aus dem dunklen Schooße der Erde 
an das Tageslicht hervorſpringen, gehört zu den 
dtößten Erfindungen und Entdeckungen des forſchen⸗ 
den Menſchengeiſtes in dieſem Jahrhundert. Denn 
durch ſie iſt es Vielen ohne die großen Koſten einer 

adereiſe verſtattet, die Heilung der gütigen Natur 
für ſich in Anſpruch zu nehmen. Wer die Geſchichte 
er Mediein genauer kennt, weiß, daß die künſtliche 

achahmung einer ſo großen Heilkraft der Natur in 
dem körperlichen Leiden eines Mannes ihre Wurzel 
hat; in der Biographie des Mannes, der ſich durch 
ſeine Feinſinnigkeit und die Schärfe der Naturbeob⸗ 
achtungsgabe das größte Verbienft um die Herſtellung 
des, der Natur nachgeahmten ſegensreichen Heilmittels 
erworben, leſen wir Folgendes: Verſuche, welche 

truve im Jahre 1808 über die Darſtellung der 

lauſäure anſtellte, führten den unglücklichen Vorfall 
erbei, daß die Viole zerſprang und er, der ſogleich 
zu Boden ſtürzte, in eine lange und peinliche Krank⸗ 
heit verfiel. Es entwickelte ſich in Folge der böſen 
erletzung des Medullarſyſtems ein gleichzeitiges Lei⸗ 
en der motariſchen und nutriven Verrichtungen an 
en untern Gliedern; lymphatiſche Anſchwellungen 


Thorn paſſirt und nach Danzig b . 
. vom 28. bis incl, 30. Jun: zes 


bahnſchwellen, 151 eichene Balken, 12,329 fichtene Bal 
und Rundholz. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Joll. 


| Börfen- Verkäufe zu Danzig am 1. Juli. 
Weizen, 53 Laſt, 128pfd. fl. 400; 131pfd. fl. 435 
pr. 85pfd 


Roggen, 60 Laſt, 124pfd. fl. 306; 125. 20pfd. fl. 310 
pr. 81 pfd. 
Weiße Erbſen fl. 325 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 1. Juli. 
Weizen 120—130pfd. bunt 60—70 Sgr. 

120 —182pfd. hellb. 63 Sgr. pr. 85pfd. Z., G. 
Roggen 120 —128pfd. 49—53 gr. pr. 81àpfd. Z.⸗G. 
Erbſen weiße Koch- 58—60 Sgr gopfd 

do. Futter 33_.57 Sc | Pt. oopfd. 3. G. 
Gerſte kleine 106—112pfd. 32— 36 Sr. 
große 112—118pfd. 3386/37 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 27—30 Spt: 


— ———— 
Kirchliche Nachrichten vom 19. bis 26. Juni. 
(Schluß.) 


St. Petri u. Pauli. Getauft: Lehrer Gerlach 
Tochter Martha Agnes. Schuhmachermſtr. Didſchun 
Tochter Martha Ferdinande Jenny. Aſſecuranz. Inſpector 
Rittmeiſter Tochter Adolphine Pauline Julianne Caroline 
Elſa. Getreide⸗Factor Siemens Tochter Emma Chriſtine 


und lähmungsartige Schwäche, verbunden mit abdo⸗ | 301 #1 332.80 13,1 [Os S. friſch,ſteülw. leicht bew. Thereſe. Gaſtwirtb Schoß Sohn William Arthur. 
deen Störungen Durch dieſe Leiden wurde 1 8 332,1 12,6 Südl. flau und träbe. |, Geftorben: Hrn. Foß Tochter Amalie Franziska, 
g 120 332,86 17,1 SW.lich mäßig, bewölkt. 2 J. 8 M. Entzündung der Hirnſäule. 


bene zum Beſuche von Karlsbad und Marienbad 
(befonderg Moorbäder) veranlaßt, an welchem letz⸗ 
teren Orte er den erſten Gedanken zur Nachbildung 
und die erſten Verſuche hierüber, ſo wie über die 
Wirkung der Gasbäder an gelähmten Theilen an ſich 
elbſt anſtellte. Er ruhte nun nicht eher, bis er 
nach vielen Schwierigkeiten die Einrichtung der erſten 

as badeanſtalt bei dem würdigen Prälaten des Stifts 
Lepl, Herrn v. Reitenberg, bewirkt hatte. Leid⸗ 
ich hergeſtellt und die außerordentlichen Dienfte wohl 
erkennen, welche ihm der Gebrauch jener Brunnen 
eleiſtet hatte, mußte Struve, als feine Verhält⸗ 
niſſe eine Durchführung der Brunnenkuren an Ort 
und Stelle ihm nicht mehr geftatteten, in dem Ge- 


St. Eliſabeth. Getauft: Feldwebel Lombard 
Sohn Arthur Albert Franz. 

Geſtorben: Grenadier Heinr. Auguſt Kühl, 22 J. 

2 M., gaſtr.⸗nerv. Fieber. Deckoffizier Rux Tochter Emma, 
10 J., Gehirn⸗Entzündung. 

St. Salvator. Getauft: Stuhlmachergeſell 

Stendahl Tochter Eliſe Thereſe Wilhelmine. 


— — — ;B24Ü — — 3il.ää3ö·ĩ·N ANN 
Durchſchnittspreiſe für Getreide und Kartoffeln 


in den 13 bedeutendſten Marktſtädten der Provinzen 
Oſt. und Weſtpreußen im Monat Mai 1865 nach 
einem monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen und 
Scheffeln angegeben: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
und zwar in 6177 4112 327 27 21 
Königsberg 54 427 34 321 2807 
Memel 6252 4112 3217 337 327 
Tilſit 6312 40 30 2972 2912 
Inſterburg 6411 43 3477 27157 27 7 
Braunsberg 58 4012 33 3477 2472 
Raſtenburg 58119 Hör! 36 317 20147 
Neidenburg 50 36 25% 24 ii. 
Danzig 6313 40% 115 261 Au 


Maria Anna Görke. 
Himmelfahrts⸗Kirche zu Nenfahrwaffer, 
Aufgeboten: Schloſſermſtr. Johann Aug. Nötzel mit 
Igfr. Wilhelmine Henriette Erdmann. 42 
Geſtorben: Seefahrer Adler Sohn William Otto, 

2 M. 20 T., Morosmus. 
St. Joſeph. Getauft: Schmidtgeſ. E 


Fach verſendeter Waſſer, namentlich des Eger-Branz.| Elbing. 591 „Hm Bla. 2, 2% 2 J. 18 T., Krämp A, 

} 0 4 Coni — 39 274% 23702 9,3 5 
runnens einen Erſatz ſuchen. Aber wie es Herrn SN 66% 30// 30 24 1318 18 See Si 5 22 
ergmann ergangen war, ſo bemerkte auch Struve,, Kulm 65 43, 35 221... 163, Elm Mart f nan . Zimmergeſ. e 


Thorn 677 Ain 36% 26% 1377 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
pro Monat Juni 1865. g 

Eingek.: Segelſch. 302 Ab geſ.: Segelſch. 297 
do. Dampfſch. 18 do. Dampfſch. 23 


daß die Verluſte, welche das Mineralwaſſer bei der 
Verſendung erlitten hatte, zu bedeutend ſeien, um für 
ane beſonderen Zwecke und fein Bedürfniß als Kran⸗ 
ſic noch genügende Wirkung hoffen zu können. Um 

hiervon näher zu überzeugen und womöglich das 


Geſtorben: Kürſchnermſtr. Schulz Sohn Friedr 
Wilhelm, 14 T., Krämpfe. E 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 


ab ittel zu entdecken, einem ſo ſchweren Uebelſtand Summa 320 Sch. Summa 320 Sch. Lieut. i. Garde⸗Cüraſſier⸗Regt. v. Uſedom a. Ber 1 
zuhelfen, ſtellte er genaue Unterſuchungen über die Davon ur G avon singen nach: | Die Kaufl. Kaftel a. Warſchau, Schönfeld a. Kreuz, 
dorgegangene Veränderung an. (Fortſetzung folgt.) ‚englifchen Häfen fie 21 Oelsner u. Meper a. Hamburg, König a. Crefeld und 


Rüggeberg a. Grevelsberg. Rittergutsbeſitzerinn Frau 


57 däniſchen ; 6 Benkendorf v. Hindenburg a. Langenau und Frl. . 
„ Berl Bermif chtes. 39 ſchleswig⸗holſteiniſchen 26 kendorf v. Hindenburg a. Neudeck. le 
bierſelbſt in daz Dem Kammerſänger Eduard Mantius 25 ſchwed. u, norwegiſchen 82 Walter's Hotel: 0 
5 0 it das Prädikat „Profeſſor“ verlſehen worden. n . Ober-Steuer-Gontroleur Gerner a. Elbing. Gutsbeſ. 
8 : ; b. Neiſſe. N 
gabe ee Sr nenne. | , ee e . 5 d 
nachbarten Forſten ein Mord verübt d u 4 bamburgiſchen R Buchhalter Fritze a. Bromberg. Kaufm. Otto a. Leipzig. 
zwar an der Perſon des Förſters Frü a a ae 4 lübeckſchen 2 Frau Dr Knappe g. Schönbaum. Dr. v. Zelewski a. 
n man heute früh vier Uhr Jene * — 3 belgischen 1 Neuftadt. Prem.⸗Lieut. Hepumen aus Bromberg. 
vr Bereits find den hieſigen Behörden die 1 1 1 Feen N 0 Rittergutsbeſ. Rebefeld a. Stecklin. Apothek. Nehefeld 
; 1 
u ne Am verſloſſenen Sonn⸗ 2 5 0 „ Sole yum Aronpringen: 
8 ließ der bekannte Kunſtreiter und Seiltänger A. — oldenburgiſchen 7 — 8 Die Kauft. 3 5 bnd rn 2 
— . während einer Vorſtellung hierſelbſt, durch ein — portugiſiſchen 1 8 Herzbeim a. Berlin, Pannenberg a. Marien⸗ 
daliſches Feuer geblendet, feinen 5½ jährigen Sohn ep: = ar? urg Oüdenfeldt n. Gattin a. Königsberg. Schiffsbau ⸗ 
om Seil herabſtürzen. Das Kind war auf der Stelle todt. k meiſter Eggert a., Rönigeberg. 


Von den eingekommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaſt 165, Steinkohlen 65, Stückgüter 20, Heeringe 13, 
Holz 7, Kalkſteine 5, Gypsſteine 4, Alt ⸗Eiſen, Cement 
je 3, Steinkohlen u. Coat, Eiſen, Roheiſen, Stückgüter 
u. Dachpfannen, Schlemmkreide, Spiritus, Holz u. Hafer, 
Hafer je 2, Sandfteine, Granttſteine, Steinkohlen u. 
Theeroel, Coak u. Roheiſen, Salz u. Stückgüter, Ketten, 
Roheiſen u. Soda, Stückgüter u. Wein, Stückgüter u. 
Ballaft, Stückgüter u. Pulver, Sodaaſche u. Reis, Cement 
u. Kalkſteine, Guano, Heeringe u. Thran, Kalk, Thran 
2 Eh Steinkohlentheer, Roggen, Artillerie- Effecten 
e 1 Schiff. 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Holz 139, Roggen 74, Weizen 45, verſchied. Getreide 31, 
Ballaſt 6, verſch. Getreide u. div. Güter 4, Roggen u. 
Erbſen 3, Weizen u. Erbſen, Hafer, Heeringe je 2, 
25 u. Getreide, Holz u. Wein, Stückgüter, verſchied. 

etreide u. Wein, Roggen u. Mobilien, Erbſen, Grbfen 
u. Gerfte, Oelkuchen, Robſtahl, Spiritus, Schiefer, Thier⸗ 
knochen je 1 Schiff. 


Schiffs - Wapport aus Meuſahrwaſſer. 
be le 3 
Bleckert, Dampf. Alexandra, v. Stettin, leer. 
. elt: 21 Schiffe m. Holz, 11 Schiffe m. Ge 
em Ku Wil T Sc m. Bala, ende, 


Schmelzer's Hotel zu. den drei Mohren: 

Lieut. Heſſe a. Königsberg. Kfl. Ahrend a. Marien- 
werder u. Schulz g. Leipzig. Gütsbeſ. Freſe g. Gumbinnen. 
Hotel d' Oliva: 

Rittergutebeſ. Mielenz a. Uhsdau. Die Kaufl. 
Pr 5 8 1 = Leipzig u. Meyer En 
erlin. Rendan nie a. Stettin. r. Strau 
a. Cöln. a. R. F ö Air 


Hot asian 
Die Kaufl. Hellendal a. Mainz, g. Büſſel, 
EN Bam Nee z e 


Cos Hamburg, 22. Juni. Geſtern Morgen mit dem 
b. urierzuge langte bier eine engliſche Familie an, die 
fel dem Publikum allgemeines Aufſehen erregte, Die 
ar beſtand nämlich aus 5 Perſonen, den beiden Eltern 
mee e Du 0 le bang Dee 
K lich aber durch die komiſche Erziehungs⸗ 
tele A durch die Mutter, war bie Mafmekkſam⸗ 
nä der neugierigen Menge geweckt worden. Dieſe hatte 
u. 3 Raugen, die ihr poraufliefen, an einer Leine 
wu zog dieſelben damit an ſich, ſobald fie zu wild 
die u, wonach es denn für die Kinder von der Mutter 
eint eine Reitgerte zu dieſem Zwecke in der Hand trug, 
en 1 derbe und wohlgeführte Streiche lohnte. Der 
& 1 Papa ging pblegmatiich nebenbei und ſchien die 
an dung ſeiner noch jungen Frau zu überlaſſen. Er 
4 wa anderes, als gähnen, 
Bat Dem „Publ.“ wird Folgendes mitgetheilt: 
88 eigen Tagen begleitete ein Kadett eine Ver⸗ 
55 75 nach Hauſe; ein des Weges kommender Stu⸗ 
N rannte, mit oder ohue Abſicht, bleibt dahingeſtellt, 
— die Dame, was eine Erörterung zwiſchen ihm 
0 dem Kadetten berbeiführte. Letztere nahm ſehr 
einen ſehr injurizſen Verlauf von beiden Seiten 
endigte damit, daß der junge Kadett dem Stu⸗ 
ten die Karte überreichte mit den Worten: „Nach 
Sie ven hoffe ich Offizier zu fein und dann werden 
mir für Ihr Benehmen Rechenschaft geben!“ 
Student hat dieſe Erklärung beſtens acceptirt 


und feine Karte gleichfalls ausgehändigt. 


e » 

lebrſch a. Neudorff. | 

. an; W 
Partitulier v. Blankenburg a. Remitz. Gutsbeſitzer 

v. Sue a. Zelenin. Kaufl. Dembowskt 4. Berlin 

und Richter aus Königsberg. 8 


Der neueſte Poſt⸗Beri 


vom 26. Mai 18685 ME 
ift bei dem Herrn Buchdrucke reibeſitzer Eroening 
5 , Käuflich iM haben, | 
ur Poſt⸗Amt. - en 


Wieder geſegelt: Hauer, Magdalene. 
a Angekommen am 1. Juli. 

“ Ba 90 I v. London, m. Gütern. — 
erner 2 Schiffe m. Balaft. 1 g 
Grjegelt: 8 Sem. Holz, 1 Schiff m. Getreide u. 
1 Schiff m. Balaſt. # 

: Nichts in Sicht. Wind: SW. 


sind zu haben bei Edwin Groening 


142 Laſt Weizen, 142 Laft Roggen, 5101 harte Balke 


Briefbogen un Damen Namen 


Aufgeboten: Maurergeſ. Carl Friedr. Feyer mit 


Bekanntmachung. 
ur anderweiten Verpachtung des Weidelandes 
3 auf dem ſogenannten Olivaer Freilande bei 
Neufahrwaſſer, enthaltend die auf dem Wendtſchen 
Plane de anno 1860, sub Nr. 23, 27, 28, 29, 
30, 32 und 33 verzeichneten Parzellen von zuſammen 
99 Morgen 147 Q-⸗Rth. preuß. Größe vom 


1. October d. J. ab auf drei Jahre haben wir 
einen Termin ; 
auf den 15. Juli er., 


zu welchem nach 12 Uhr: Mittags neue Bieter nicht 

mehr zugelaſſen werden, im Rathhauſe vor dem Herrn 

Kämmerer und Stadtrath Strauß anberaumt und 

laden wir Pachtluſtige dazu hiemit ein. 

Nachgebote werden nicht angenommen. 
Danzig, den 14. Juni 1865. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Di Inhaber der Danziger Stadt⸗ (Gas). 

Obligationen zur Anleihe von 1853 werden 
hierdurch aufgefordert, die Zinſen pro 1. Juli er. 
vom 3. Juli er. ab und jedenfalls im Laufe des 
genannten Monats von der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 
hieſelbſt gegen Einlieferung der Zins » Coupons in 
Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig bringen wir mit Bezugnahme auf 
unſere Bekanntmachung vom 18. December pr. die 
Abhebung des Nennwerths der früher bereits gekün⸗ 
digten Obligationen, ſoweit ſolche noch nicht erfolgt 
iſt, ebenfalls in dem obengedachten Zeitraum, hierdurch 
in Erinnerung. 

Danzig, den 22. Juni 1865. 

Der Magiſtrat. 


Victoria Theater. 


Sonntag, den 2. Juli. Zum erſten Male (nen): 
Ein netter Bruder, oder: Wie man's treibt, 
fo geht's. Poſſe mit Geſang in 3 Akten u. 7 Bildern 
von Mylius. Ballet. 


Montag, den 3. Juli. Dieſelbe Vorſtellung. 


Gartenbau⸗Verein. 
Die nächſte Monatsverſammlung findet nicht wie 
angezeigt am 2. Juli c., ſondern erft am 9. Juli e., 
Mittags 1 übe, in Prauſt ſtatt. 


er Vorſtand. 


er Ehren - Präfivent unſeres Vereins Herr 
v. Grass - Starszin hat wiederum 
einen Preis von 10 Friedrichsdor's für ein Rennen 
mit Pferden bäuerlicher Beſitzer, Gutsverwalter und 

Inſpectoren auszusetzen, die Güte gehabt. 
Es wird demnach auf die nachſtehende Propoſition 
mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß dieſes 
Rennen vor dem Rennen V. (Hürden⸗Rennen) unſeres 
Programms für die am 16. Juli d. J., Nachmittags 
A uhr, ſtatifindenden Rennen eingeſchaltet werden wird. 
Rennen für Pferde bäuerlicher Beſitzer, Guts⸗ 
Verwalter und Inſpectoren um einen von dem 
Ehren » Präfiventen des Danziger Renn- Vereins 
Herrn v. Grass-Starszin ausgeſetzten Preis 
von 10 Friedrichsdor's. — Diſtance ½¼ Meile 
(500 Ruthen) ohne Gewichtsausgleichung. — 
Die Beſitzer oder deren Freunde reiten. Bei 
weniger als 4 Concurrenten kein Rennen. — 
Der Sieger erhält 6 Friedrichsdor's, das zweite 
Pferd 3 Friedrichsdor's, das dritte 1 Friedrichsdor. 
Anmeldungen zu dieſemRennen ſind beim Directorio 

des Vereins auf der Rennbahn zu machen. 
Danzig, im Juni 1865. 


Das Directorium des Danziger Renn⸗Vereins. 


Gegen Zahnſchmerz 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
„Apotheker Bergmann's Zahnwolle“ 

3 Hülfe 2½ Gr 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


—— — ꝓ E¾5 a 
A* ländliche Hypotheken sind zu erster 

Stelle Institutsgelder von 5 bis 10 Mille 
auszuleihen. Adressen werden in der Expedition 


des „Danziger Dampſ boots“ sub A. B. entgegen- 


Vermittler verbeten. 


Im Untersuch. bei Frauen krankheiten, 
von Entbindungen, fehlerhafte Beschaffenh, d. 
inzeln, Organe, Sterilite eic, ebenso zu Ent- 
ndungen mi. sich 
N rau E. Guttzeit, sage femme, 
a Berlin, Brandenburgerstr. 44. 


2 Abfaſſung von Gel 
— iſt ſtets Bereit . 
19991 Luise v. Duisburg. 
Ante Fleiſchergaſſe Nr. 1. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze 


in dem Hauſe Hundegaſſe 99 eine neue 


Fr 


Buchdruckerei 


| errichtet und dieſelbe mit dem heutigen Tage in Betrieb geſetzt habe. 


) Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen an mich geftellten Anforderungen durch 
28 geſchmackvolle Ausſtattung, correcten und ſaubern Druck, ſowie billigſte Preisftellung zu genügen. A 


Hundegaſſe 99. E. H. Boenig, Hundegaſſe 99. ( 
SD eee 


. S. 


Danzig, 1. Juli 1865. 


Hochachtungsvoll 


der ade 


5 Mein Comtoir befindet ſich von heute ab Brodbänken⸗ 
gaſſe Nr. 29, Eingang im Alten don 25 


Danzig, den 1. Juli 1865. 2 | 
2 Johann Daniel Freèy muh. 


SI N Ten er 


mern er 


KRRREIRRTT IE RR U IB IH u 


Die Magdeburger Feuerver- 
sicherungs - Gesellschaft 


versichert zu billi en und testen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeld t. Brodbänken- 
gasse No. 41., Herr Herm. Gronau, 
Altstädtischen Graben No. 69 und Herr 
M. Löwenstein, Langgasse No. 39., 


ertheilen bereitwilligst jede zu wünschende Auskunft 
und nehmen Versicherungs- Anträge gern entgegen. 
Carl H. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


Soeben eingetroffen: 
Naunetten s 
Unterhoſen⸗Proceſi, 


oder: Die lange verfolgte, endlich aber doch triumphirende 
Unſchuld. 3. Aufl. Preis 2 Ir 


Leon Saunier'she Buchhandlung. 


(Gustav Herbig.) 


Gutziehende Fernröhre, 
Militair⸗Perſpektive, Operngläſer und 


Marine⸗Nachtgläſer, beſte Sorte, 
empfiehlt zu billigen, feſten Preiſen 


Victor Lietzau, 


Mechaniker u. Optiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen-Ecke Nr. 9. 
— — — — — — ä ä 


Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des: 


ROBLAFFECTEUR 


approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland, Belgien 
verweiſen wir des Weiteren auf die bei allen Depofitairen 
vorräthige Brochüre über die vegetabiliſche Heilmethode 
des Dr. Boyveau-Laffecteur. 

Der Nob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit ſeit faſt 
einem Jahrhundert anerkannt iſt, iſt ein blutreinigender 
vegetabiliſcher Syrup, leicht verdaulich und von ange» 
nehmem Geſchmack. — Dieſer Rob wird von den Aerzten 
aller Länder empfohlen zur Heilung der Hautkrankheiten 
ſowie im Allgemeinen der, aus verdorbenen Säften und 
dem Blute entſpringenden Leiden. Den Sprups aus 
Sarſaparille und Selfenkraut ꝛc. weit überlegen, erſetzt 
der Mob den Leberthran und das Jod- Kalium. 

Der Nob Laffecteur — nur dann autorifirt und 
als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift diraudeau 
de St. Gervais trägt, — iſt namentlich erſprießlich 
um neue und veraltete anſteckende Krankheiten, ohne 
Anwendung mercurieller Subſtanzen gründlich und 
raſch zu heilen. 

Zu finden: Berlin bei Grunzig u. Co. 

Königsberg bei J. B. Oſter. 

General⸗Depöt in Paris, 12 rue Richer. 


Vor Fälſchung wird gewarnt. Jedes⸗ 


mal den Streifen verlangen, welcher 
den Stöpſel bedeckt und die nterſchrift: 


„Giraudeau dest. Gervais“ trägt. 


20 Yu 7. 7. 7 71 hr 2 
Lotterie⸗ 5 Kaffe l: * 1 1555 
verſendet Bas ch, Berlin, 
Looſe Molkenmarkt 14, 2 Tr. 


Der 
„Mannheimer Anzeiger“ 


erſcheint auch im nächſten Quartale in einem Bogen 
Groß Royal als tägliche Zeitung Vormittags. 

Det „Mannheimer Anzeiger, bekennt ſich zu ent⸗ 
ſchieden freiſinnigen Grundſätzen, und behandelt von 
dieſem Standpunkte aus, unterſtützt durch zahlreiche 
Mitarbeiter, die politiſchen und focialen Verhältniſſe in 
Leitartikeln, Correſpondenzen und Auszügen aus den 
beſten Blättern. Wichtige politiſche Nachrichten, ſowie 
außer der üblichen Ausgabezeit einlaufende telegraphiſche 
Depeſchen werden in Extrablättern mitgetheilt. 

Dem politiſchen Theile ſchließen ſich inbaltreiche 
Rubriken über Handel, Verkehr, Landwirthſchaft 
u. ſ. w. belehrenden und anregenden Inhaltes an. 

Der Unterhaltung dient ein gewähltes Feuilleton 
in Erzählungen, Biographien, Gedichten ꝛc. 

Mit dem „Mannheimer Anzeiger“ iſt das 
„Tägliche Straßenplakat“ verbunden, welches hier 
an den öffentlichen Plätzen und den frequenteften Straßen’ 
ecken wie auch auf den badiſchen und pfälziſchen Bahn 
höfen angeſchlagen wird. 

Auzeigen werden in beiden Blättern zuſammen 
mit 2 kr. die gewöhnliche Petitzeile berechnet. 

Bei ſeiner großen Verbreitung, gegenwärtig 3600 
Exemplare, Bun reichen Jubalte 2 — fi der 
„Mannheimer Anzeiger“, zugleich als billigſtes 
hieſiges Blatt, das feinen Leſerkreis in einem weiten 
Umkreiſe zählt, ſowohl zu Abonnements wie zu Inſertlonen 
beftend empfohlen halten. Der Abonnementspreid 
beträgt für die Monate Juli, Auguſt und September 
in Mannheim 1 fl., wozu auswärts noch der Poſtauf⸗ 
ſchlag kommt. 3 

Als ‚Montags : Ausgabe‘ erſcheint ſeit 1. Mai die 

Mannheimer Montagszeitung 

(illuſtrirt) 
verbunden mit dem 
Mannheimer Unterhaltungs = Blatt. 

Preis vierteljährlich 18 kr. ausſchl. Poſtaufſchlag. 

Einrückungsgevühr, die Petitzeile 2 kr. Adreß⸗ und 
Empfehlungekarten: bei 1 mal. Einrückung 18 kt., 
monatlich 1 fl., das ganze Jahr 10 fl. 

Abonnements auf beide Blätter werden in Mannheim 
und der Umgegend bei der Expedition, ſowie bei den 
Boten und Trägern, und auswärts bei allen Poſtämtern 
entgegen genommen. 

Beſtellungen auf die „Montags + Zeitung“ bittet 
man, beſonders zu machen. Der Verlag. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement i 
auf das im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
erſcheinende ö 


Deutſche Wochenblatt. 


Herausgegeben von 
Dr. Ludwig Eckardt. 


Jeden Sonntag 1 Nummer groß Quart Format. 
Preis vierteljährig 13 Apr 

Das Blatt, ein Organ der entſchie den freiſinnige 
Partei, wird auch er fortfahren, % an 92 
gange und Geftaltungen in unſerem Geſammtvaterlan? 
und die Entwicklung der politiſchen Kämpfe in 5 
Einzelſtaaten einer eingehenden, durchaus volksthümlichen 
Beſprechung zu unterziehen, wofür als Correſponden 
eine Reihe der trefflichſten deutſchen Publieiſten gewonne 
ſind. Beſondere Beachtung ſoll der Befeſtigung und 
Ausbildung der freifinnigen Reformen im badiſchen Lande 
zugewendet werden. Die neueſten Erſcheinungen 
politiſchen Literatur werden beſprochen. 

Bei der Verbreitung, die das Wochenblatt ſchen IF 
1. Halbjahre feines Beſtebens gefunden, finden Inſerg 
in demſelben (Preis pro Petitzelle 1 pr) eine grohe 
Verbreitung. ind 

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen ur 
Poſtanſtalten entgegen, durch welche auch die bis 
erſchienenen 2 Quartale, ſowie Probe⸗Nummern, bezo 
werden können. 4 


